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Aus Bern wird gemeldet, daß die Dappen⸗ Beſtimmugen feſtgeſetzt findet, iſt aufrecht erhalten. — 
thalfrage jetzt von dem 2 15 Geſandten bei] Keine bewaffnete Intervention kann ohne vorläufige 

2 ifer betrieben wird.] Verſtändigung der hohen Vertrag ſchließenden Theile 
Das halboffizielle „Pays“ bringt folgende vom in Serbien ſtattfinden.“ Wie der Augenſchein zeigt, 
Redacteur en chef Herrn Bafſet unterzeichnete Not:] beſteht dieſer Artikel aus zwei Theilen. Unſere Geg⸗ 
„Wir haben der Ordre erwähnt, welche das öfter: ner ſtützen ſich aber nur auf den zweiten, welcher die 
reichiſche Gouvernement dem Militar⸗Kommandanten Freiheit der Serben ſchützt, und ignoriren den erſten, 
von Semlin ertheilt hat, fein& Truppen dem Pascha | welcher zum Schutze des Rechtes der Pforte beſtimmt 
iſt. Dadurch kehren ſie den Thatbeſtand um und ver⸗ 
leugnen den Rechtsbegriff. Das durch den Art. 29 
aufrecht erhaltene Garniſonsrecht der Pforte gehört 
weſentlich mit zur Unabhängigkeit, ja zur territorialen 
Integrität der Pforte, welche unter die gemeinſchaftliche 
Garantie der Vertragsmächte geſtellt iſt, ſo daß „jeder 
Akt, welcher geeignet wäre, diefelbe zu verletzen, als 
eine Frage von allgemeinem Intereſſe betrachtet werden 
ſoll.“ (Art. 7.) Dieſes derart garantirte Recht der 
Pforte wäre durch einen Angriff der Serben auf die 
Feſtung Belgrad doch gewiß verletzt worden. Die Ge⸗ 
fahr eines ſolchen Angriffes war aber vorhanden, und 
ſie drohte nicht in ferner Zukunft, ſondern von heute 
auf morgen. Deshalb mußte Oeſterreich, welches den 
Pariſer⸗Tractat nicht blos den Völkern, ſondern auch 
der Pforte gegenüber offen und ehrlich auffaßt, ſich 
als nächſter Nachbar verpflichtet fühlen, die Initiative 


puncte aus nur conſequent, wenn es beruhigenden 
Kundgebungen im Hinblicke auf die Einfiht feiner 
Regierung größeres Vertrauen ſchenkt, als den Phra⸗ 
fen der „Preſſe“ und des „Siecle.)“ .: 

Der im letzten Blatte erwähnte Artikel des halb⸗ 
amtlichen „Conſtitutionnel“ über die Fälle, in welchen 
allein von einem Kriege die Rede fein könne beſtätigt 
die Anſicht, daß die Hauptſchwierigkeiten, die ſich 
zwiſchen Frankreich und Seſterreich erhoben haben, we⸗ 
niger der italieniſchen als der ſerbiſchen und der Do⸗ 
nauſchifffahrtsfrage gelten, alfo überhaupt aus der geg⸗ 
neriſchen Stellung entſpringen, welche die beiden Staa- 
ten in der orientaliſchen Politik einnehmen. Die Po⸗ 
lemik der „Piemonteſiſchen Zeitung“ gegen die öſterrei— 
chiſchen Projecte in der Donauſchifffahrtsfrage war 
Dolmelſchſlalſo in der That nur der Vorläufer gewichtigerer 
Kundgebungen, wie der Artikel des „Conſtitutionnel“, 
1 der üdrigens erſt in telegraphiſcher Analyſe bekannt ift, 
— * die Beſtätigung einer gewiſſen Solidarität der franzö⸗ 

Er. er e Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent- ſiſchen und italieniſchen Politik zu fein ſcheint. 

2 5 Neem v. J. am Konſervatorium der Mus Einſeitige Auslegungen, bemerkt hierüber die „Oeſt. 


berzähligen Lehrer, Bartolomeo Pra ti, ondenz.“ i 4 
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Gefährdung der Ve 
riſchen Lehrer, Pasquale Bon a, zum a atiren. "Dee Defter mit 
+ viſſenha igkeit das europäifche Recht achtet Manet 
„iſt allbekannt; 


Amtlicher Theil. 
Se. k. I. Apoſtoliſche Maſeſtäl haben mit Allerhöchſt umfer- 
keichnetem Diplome den k. k. Hof- und Miniſterialrath L * 
terium des kaiſerlichen Hauſes und des Aeußern, Ignaz Franz 
Mathigs Liehmann Mitter v. Palmrode, als Nommandenr 
des kaiherlich Oeſterreichiſchen Leopold⸗Ordens, den Statuten bier 
ſes Ordens gemäß, in den Freiherrnſland des Deferrigtiien 
Kaiſerreiches allergnäpigſt zu erheben geruht. bi 
Fe * Aud 0 Majeſtät haben dem Hauptmanne im 
ai 5 . ohe 13. k. k. Infanterie-Regimente, Wilhelm Gras 
5 be ruft, ® die l. k. Rämmererötvürde allergnädigſt zu ver⸗ 
Se. k. f. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchliefung vom 26. Dezember v. J. allergnädigſt zu geſtatten ge⸗ 
ruht, daß der Polizei⸗Direktor, Le Monnier, das Ritterkreuz 
Alter Klaſſe des königlich Vaieriſchen St. Michael Verdient 


e ſund hütet 


zu Prof feine dies fälligen Auffaſſun⸗ 8 unterzeichnet haben außer Acht zu laſſen; die zu geben, nicht zur Verletzun fondern zur Erfüllun 
e 19 gen tragen den Stempel der Wahrhaftigkeit und jener Achtung vor den Verträgen iſt a 2 e des Eracta 2 Jede e Aierprefg tor des 29. 
2 Zöglinge und Ueberzeugung, die ein Ausfluß des vollen Rechtsbe⸗ Regierungen.“ e Artikels und der ihm analogen Verfügungen des Trac⸗ 


Die „Oſtd. Poſt“ antwortet hierguf: In einem don 
Oeſterreich nur durch einen Fluß getrennten Lande, 
brach plötzlich eine Bewegung aus, deren Dimen⸗ 
fionen Niemand im Voraus berechnen konnte. Oeſter⸗ 
reich war berechtigt und verpflichtet, in bewaffneter 
Faſſung zu beobachten. Die gung in Belgrad 
hatte einen ſo rapid ſich ſteigernden Fortgang, daß ein 
Ausſchreiten derſelben über di einer rein in⸗ 
neren ſerbiſchen Angelegenheit ſehr zu fürchten war. 
Fürſt Alexander flüchtete in die Feſtung unter den 
Schutz der türkiſchen Autoritäten, welche ihm dieſen 
Schutz nicht verweigern durften, ſich dagegen aber auch 
jeder Einmiſchung in die Vorgänge in der Stadt ent⸗ 
hielten. Der Fürſt verweigerte die Abdankung und blieb 
in der Feſtung. Dies ſteigerte das Mißtrauen und 
die Aufregung des Volkes ſo ſehr, daß, wie Augenzeu⸗ 
gen berichten, von Stunde zu Stunde ein Angriff auf 
die Feſtung zu befürchten war. Für dieſen gefürchte⸗ 
ten Fall nun, d. h. für den Fall, daß die Serben die 
Rechte der Pforte bedroht, Krieg mit denſelben ange⸗ 
fangen hätten, traf Oeſterreich die obige Verfügung. 
Sie wurde getroffen, um die Pforte in ihrem Rechte 
zu beſchützen, nicht, wie ein Brüſſeler Blatt perfid un: 
terſtellen will, um die Unterdrückung der ſerbiſchen 
Bewegung herbeizuführen. Der Entſchluß Oeſterreichs 
wurde nicht liſtig heimlich gefaßt, ſondern in loyalſter 
Weiſe den übrigen Vertragsmächten kundgegeben. Aus 
dieſem nach Ort und Zeit und Umſtänden nothgedrun⸗ 
genen vorſorglichen Verfahren will man den Vorwurf 
ableiten, daß Oeſterreich den Paxiſer⸗Tractat verletzt 
habe. Schlagen wir ſofort den Tractat auf. Im Ar⸗ 
tikel 29 heißt es über Serbien: „Das Garnifonsrecht 


vide, zum Profeſſor deſſelben wußtſeins iſt. 

Die „Gazzetta piemonteſe“ bringt neuerdings einen 
Artikel über die Donauſchifffahrtsfrage. Die „Unione“ 
uſterhaupt⸗ und Unter⸗Realſchule in Trieſt den Weltprieſter und will wiſſen, die Re ierung wolle jetzt die transatlanti⸗ 

ten der Trieſter Stadiſchule in Rena veechia, Johann ſchen Dampfer zu Marinezwecken ankaufen. 
evelante, ernannt. a Das Morning Chronicle und die Daily News kri⸗ 

— 5 a tiſiten die preußiſche Thronrede als bypermonarchiſch. 
Michtamtlicher Theil. Wi: eine telegraphifhe Depeſche aus London 
Krakau, 12. Januar. 


vom 13. d. meldet, fagt der „Morning⸗Herald“, daß 
Die „Deſterr. Correſpondenz“ findet den von uns 


der Gnadenact des Königs * Neapel die Wieder- 
SR. ) aufnahme der diplomatiſchen Beziehungen vorbereite. 
bereits erwähnten Artikel des „Journal des Debats,“ 
der ſich ſchüchtern aber mit überzeugender Dialektik 


Der Thronrede des Königs Victor Emanuel legt das 
0 \ nannte Blatt eine drohende Bedeutung bei und räth 
gegen alle Kriegs gedanken ausfpricht, ſchon deshalb < 0 
beachtenswert, weil das Blatt damit nicht blos der 


Sardinien i an. 8 
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Partei, weiche es hauprtäcı r in bi Bei dem am 13. d. zu Sheffield g 
ſem Fate n Bl, e ſondern in die⸗ 


form⸗Meeting ſprach ſich Roebuck ungemein heftig 
chen Meinung Frankreichs Ausdruck verliehen haben 


tates führt ad absurdum. Soll, wenn die Pforte ir⸗ 
gendwo in ihren garantirten Rechten ſogar in flagranti 
bedroht iſt, der nächſte Nachbar nicht helfen dürfen, 
ohne zuvor auf langem diplomatiſchen Wege, vielleicht 
ſogar durch in Paris abzuhaltende Konferenzen die 
Erlaubniß erhalten zu haben, ſo iſt durch den Pariſer 
Traktat nicht der Beſtand, ſondern der Zerfall der 
Türkei garantirt. 

Die „Times“ enthält heute einen Artikel gegen die 
Stader Zölle und meint, es ſei „hohe Zeit, daß 
die Großmächte, welche den wiener Vertrag unterzeich⸗ 
net haben, der Verletzung von deſſen Beſtimmungen 
ein Ende machen und dem Könige von Hannover, ſo 
wie dem Hroßherzog von Mecklenburg den Beweis 
liefern, daß mindeſtens in Bezug auf die Freiheit des 
Handels die öffentliche Meinung in Europa zwiſchen 
den Jahren 1815 und 1859 keine Rückſchritte gemacht 
hat.“ Sie bringt zugleich folgende wichtige Nachricht: 
„Wir haben vorher gezeigt, daß der Stader Zoll dem 
Völkerrecht zum Trotz auferlegt wurde, und wir freuen 
uns daher, daß, da der letzte Kongreß der Uferſtaaten 
auseinandergegangen, ohne in dieſer Frage Abhülfe zu 
ſchaffen, die britifche Regierung Hannover den Ver⸗ 
trag gekündigt hat, durch den wir zur Zahlung dieſes 
Zolles verpflichtet waren, und daß dieſem Schritte eine 
beſtimmte Weigerung, den Zoll fortzubezahlen, folgen 
wird.“ 

Nach den neueſten Nachrichten aus Mexico hatte 
man daſelbſt ein Triumvirat vorgeſchlagen, um eine 
neue Regierung zu bilden. 

Der Senat der Vereinigten Staaten hat, laut 
Nachrichten aus Newyork vom 30. v. Mts., einen 
Antrag auf Vorlage aller auf die Suspenſion der 


den britiſchen Kräften, die jetzt ſicher ihre Gegner in 
der Falle glaubten. Aber in einer ſtillen, auserwähl⸗ 
ten Nacht kletterten die Krieger wie die Katzen an der 
Wand empor, ließen dann Seile über den Abhang, 
und zogen alles nach was den ſteilen Weg nicht zu⸗ 
rücklegen konnte, ja ſelbſt das Hornvieh im Lager, ſo 


Der Miniſter für Kultus und Unterricht Hat zum Direktor der 


gegen eventuelle Pläne Frankreichs auf Italien aus. 
Die revolutionäre Preſſe Piemonts füllt ihre 
Spalten mit Commentaren der Thronrede, in denen 
der Krieg als unvermeidlich, der Zweck deſſelben aber 
verſchiedentlich angedeutet wird. Wahrend z. B. die 
„% Opinione“ ſich ganz einverſtanden mit der Hegemonie 
Piemonts in Italien erklärt und von der italieniſchen 
Politik der piemonteſiſchen Regierung behauptet, daß 
ihre Miſſion ein nothgedrungenes Ergebniß der Be⸗ 
dürfniſſe Piemonts und ganz Italiens ſei, fordert ein 
anderes Blatt, die „Unione“, viel unbefangener die 
Bevölkerungen des lombardifch-venetianifchen Königrei⸗ 
ches, des Kirchenſtaates und Neapels einfach zur Em⸗ 
Pörung gegen ihre Regierungen auf; ſpäter werde 
es ſich dann zeigen, ob Italien noch in einzelne Staa: 
ten gefordert bleiben oder nur einen einzigen Staat 
ausmachen ſolle. der hohen Pforte, wie ſich dasſelbe durch die früheren 


* geprallt und hatte Speer und Schild aufgerafft, wäh⸗ como fragte ſie einſt, was das Buch ſei. „Das Wort 
Feuilleton. rend Mrs. Somerſet in der Zwiſchenzeit auch ihr zwei⸗ Gottes“, erwiderte die Engländerin Der Kaffern⸗ 

* tes Piſtol ſchußfertig machen konnte. So ſtand ſich häuptling ſah das Ding ſcheu und ehrwürdig an, und 

1 Paar einen Augenblick ir, gegenüber, aber iur die naive 9 57 Far f 47 a der 11 3 

2 5 N ereits war die Sache der entſchloſſenen Engländerin] Europäer der weißen Frau ag eniger unſchuldig 
Eine Weiße unter den Kaffern völlig gewonnen. Der Kaffer dachte bei ſich, die weiße waren ſeine andern Anträge. „Macomo, ſprach er 
n e rau müſſe entweder von Fürſtenblut oder eine große einſt, ſtiehlt feinen Frauen koſtbare Sachen, fie tragen 

Gortſeßung! Zauberin unter den Ihrigen, fie könne wenigſtens keine] lichte Gewänder und bunte Perlen. Wie! will der 

Als nun am andern Morgen aufgebrochen werden gemeine Frau ſein. Einer ſolchen aber ſich zu fügen, weiße Doctor nicht die Vornehmſte werden?“ Mrs. 
ſollte, ließ Macomo die Europäerin wecken, und befahl ſei auch für einen Häuptling keine Schande. Er legte] Somerſet dankte für dieſe nie geträumte Ehre, fah 
ihr, ihm ſein Frühmahl zu bereiten. Mrs. Somerſet deshalb feine Waffen ab und befahl, auf Mrs. So⸗ aber mit Vergnügen, daß der Häuptling fein Betra⸗ 
batte nicht bloß während ihrer bisherigen Gefangen; merſets Wunſch, auch feinen Begleitern, die fi zuſ gen nicht im mindeſten ändere. _ . 
ſchaft die Sprachen jener Stämme, ſondern auch ihre ihm geſchlagen hatten, das gleiche zu thun. Nach die⸗ Die Bande des Macomo vereinigte ſich jetzt mit 
Sitten fo weit kennen gelernt, um recht gut zu wiſ⸗ Waffenſtillſtand ſchwor Macomo nach Kaffernart, dem Kraal des Stammes unter 255 berühmten San⸗ 
en, daß die Erfüllung jenes Befehls eine Anerken⸗ nämlich mit der Hand an der Hüfte, daß Niemand dilli Befehl, welche gegen die Briten zu Felde lag. 
ng oilliger Sklaverei bedeutet hätte. Sie weigerte für Dame etwas zu Leid thun ſolle. So war die] Eines Tages kündigte Macomo Mrs. Somerſet an, 
MD entſchieden, und ſuchte, mit ihrem Shawl jede] kühne Frau nicht bloß von Sklaverei und Entebrung] daß fie ſich in der Nähe ihrer Landsleute befinde. Das 
wen Pi verhüllend, vorſichtig in den Taſchen nach gerettet, ſondern ſie durfte ſicher rechnen, daß ſie die] Das Kaffernlager, ſetzte er ohne die mindeſte Beun⸗ 
ihren Piſtoten. Matomo ſtellte ſich anfangs, als ſei Kaffern wie eine Kriegsgefangene erſten Ranges be⸗ rubigung hinzu, ſei auf allen Seiten vom Feinde, den 
er nicht verſtanden worden, wiederholte ruhig ſeinen handen würden. Macomo erwies ihr fortan auf dem engliſchen Truppen, den Landwirthen und Büchſen⸗ 
ehl, und deutete zugleich auf einen . trocke⸗ Marſch die größten Rückſichten, und nannte fie nie ſchützen der Grenzlande umſtellt. Da er beſorgt ſchien 

nen Fleiſches, das vor ihm lag. Mrs. Somerſet wei⸗ mehr anders als den „großen Doctor.“ Die englifchen | der „weiße Doctor’ wolle zu dem Feinde entfliehen, | 
gerte ſich abermals ſtandhaft. Jetzt war Macbme auf] Aerzte nämlich werden von den Eingebornen, bei de- ſo beruhigte ihn Mrs. Somerſet durch den Vorwand, 
den Füßen, ſein Auge rollte, er legte die Hand guff nen Arzt, 8 ieſter und Zauberer ganz gleichdedeutend ſſie habe ein ſchlimmes Verbrechen in ihrer Heimath be⸗ 
die Schulter der Frau und erneuerte ſein Geheiß. Bie] ſind, mit Shen und Ehrfurcht behandelt, und Mrs. gangen, und hege die größte Furcht in die Hände der 
E erin hatte mittlerweile ihre Piſtole aufgezo n, Somerle wurde von den Kaffern feit jener Zeit no- Engländer zu fallen. Das Kaffernlager ſtand hart an 
hielt fie dem Wilden entgegen, und drohte abzudrü⸗ lens volens zur Zunft gezählt. Sie pflegte auf den! einer ſtellen, und, wie die Feinde meinten, unerſteigli⸗ 
Een, wenn er Gewalt brauchte. Macomo war zutück⸗] Raſtplätzen in ihrer Taſchenbibel zu leſen, und Ma⸗ chen Bergwand, ſonſt war es rings eingeſchloſſen von 


kämpft zunächſt nur Gerüchte, Zournal » Meinungen, 
fs 2 inem Stand: 
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dete. Sie hatte ſich nämlich bei den Kaffern bald das 
höchſte Anſehen erworben, indem ſie, als Soldatenfrau 
in dieſen Dingen nicht unerfahren, mit Hülfe 2 
Kaffern⸗Frauen, darunter auch eine Tochter Sandi „ 


diplomatiſchen Beziehungen zuiſchen Mexico und den 
Vereinigten Staaten bezüglichen Actenſtücke an die 


Verſammlung votirt. 


Wien, 15. Januar. Als die „Wiener Zeitung“ 
den Beſchluß Seiner Majeſtät des Kaiſers verkündete, 
Truppenverſtärkungen nach dem lombardiſch-venetiani⸗ 
ſchen Königreiche zu ſenden, gab ſie ausdrücklich als 
Zweck, als einzigen Zweck an: „den friedliebenden Be⸗ 
wohnern des lombardiſch⸗ venetianiſchen Königreiches 
gegen jeden Verſuch der Ruheſtörung von Seite einer 
zu den größten Thorheiten und Verbrechen fähigen Partei 
Garantien zu geben“, und erklärte nicht minder ausdrück— 
lich: „daß in internationalen Verhältniſſen nicht der 
fernſte Grund zu dieſer Maßregel geſucht werden kann“ 
Man muß ſich daher wundern, daß die ſardiniſche Re— 
gierung ſich gerade auf dieſen Artikel der „Wiener 


Zeitung“ beruft, um ihren Beſchluß, ihre entfernteren 


Garniſonen näher herbeizuziehen, zu motiviren, da je—⸗ 


ner Artikel doch im Gegentheil alle Motive enthält, 
um eine loyale Nachbarregierung von jeder militäriſchen 
Gegenmaßregel abzuhalten. Freilich gingen Verſtär—⸗ 


kungen auch nach Mailand, und Mailand liegt an der 


ſardiniſchen Grenze, aber wer kann dafür, daß zufällig 


die Hauptftadt der Lombardie zugleich Grenzſtadt iſt? 


Obſchon ſie dies iſt, bleibt doch die Hinſendung von 
Truppen zur Verſtärkung der Garniſon eine lediglich 
innere Regierungsmaßregel, die nicht entfernt auf Pie⸗ 
mont Bezug hat, und alſo kein genügendes Motiv zu 
irgend einer militäriſchen Gegenmaßregel von Seite 
Piemonts abgeben kann. Weßhalb alſo wurde dieſelbe 
getroffen? Seine Grenze braucht Piemont nicht im 
höberen Grade wie bisher zu bewachen, denn fie iſt 
nicht im entfernteſten bedroht. Hoffen wir, daß die 
Maßregel den Zweck hat, ſich ſelbſt in Turin gegen 
die extreme Partei beſſer zu ſchützen, daß fie daher 
nicht von Paris aus eingegeben iſt. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 15. Jänner. Se. k. k. Apoſtoliſche Ma 
jeſtät haben zur Vertheilung an arbeitsunfähige und 
veſtümmelte Krieger aus den Jahren 1848 1849 den 
Betrag von 400 fl. Oe. W. an den Gründer dieſer 
Unterſtützungsſpenden F. A. Danninger übergeben zu 
laſſen geruht. 

Se. k. k. apoſt. Majeſtät haben die Verabfolgung 
eines Baarbetrages von 3000 fl. CM. aus dem Sa⸗ 
linen⸗Aerar, die Zuwendung der amtlich entbehrlichen 
Baurequiſiten und Rüſtmaterialien, dann die unent⸗ 
geltliche Abgabe des Stein- und Holzmateriales, und 
zwar des letzteren im bearbeiteten Zuſtande loco Hall- 
ſtadt an die evangeliſche Kirchengemeinde daſelbſt zu 
dem Baue eines neuen Bethauſes allergnädigſt zu ge— 
nehmigen geruht. 

Ihre Majeſtät die Kaiſerin Karolina Auguſta 

haben dem argarethinum unter dem Schutze Ma⸗ 
rien's in Innsbruck ein Geſchenk von 315 fl. öſt. W. 
zu ſpenden geruht und Se. königl. Hoheit der durchl.⸗ 
hochwürdigſte Herr Erzherzog Maximilian demſelben 
Inſtitut 105 fl. öſt. W. zugewendet. 
Se. Majeſtät der Kaiſer Ferdinand haben einen 
Beitrag von 420 fl. öſt. W. zum Fortbau der grie⸗ 
diſch⸗katholiſchen Kirche in Milowanie, Stanislauer 
Kreiſes, zu bewilligen geruht. . 

Am 9. d. M. hat ſich eine aus mehreren Gemeinde— 
räthen und Magiſtratsmitgliedern der Stadt Preß⸗ 
burg zuſammengeſetzte Deputation nach Wien bege— 
ben, um Sr. k. Hoheit dem durchlauchtigſten Herrn 
Erzherzog Albrecht den Dank der Stadt dafür aus⸗ 
zuſprechen, daß Höchſtderſelbe den Gewerbeunterſtützungs⸗ 
Verein in Preßburg gegründet, den erſten Beitrag von 
2000 fl. C⸗M. dazu geſpendet und in Gnaden be: 
willigt haben, daß der Verein Höchſtſeinen Namen füh—⸗ 
ren dürfe. Die erwähnte Deputation wurde von Sr. 
k. Hoheit huldvoll empfangen und hat ſich ihrer Miſſion 
in Worten tiefgefühlten Dankes entledigt. Se. k. Hoheit 
entließen ſie mit den Worten: „Es iſt mir beſonderes 
Vergnügen geweſen, der Stadt Preßburg, die ſtets nicht 
nur in Worten, ſondern auch in Thaten ihre loyalſten 
Geſinnungen für das Allerhöchſte Herrſcherhaus kund— 
gegeben, irgend etwas zuzuwenden, wovon ich mir einen 
glücklichen Erfolg verſpreche; Preßburg, welches in den 


eine Art Lazareth ausgebildet hatte. Sie verband die 
Wunden der Krieger und ließ die Bleſſirten pflegen. 
Damit erwarb ſie ſich ſolche Ehrfurcht daß die Kaffern 
ſie nicht anders nannten als ihre „Zauberkönigin“ 
(Queen- doctor), und unter dieſem Namen wurde ſie 
bald in den Caplanden bekannt. Die verwundeten 
Dragoner riſſen die Augen nicht wenig auf, als ſie ſich 
in dem Kaffernlager von einer weißen Frau gepflegt 
ſahen. Sie wußte ſogar ihre wilden Freunde zu einer 
Auswechſlung der Kriegsgefangenen zu bewegen. Einer 
jener Reiter, ein Schotte, ſann auf alle möglichen 
Wege Mrs. Somerſet zur Flucht zu bewegen, ja machte 
ihr ſogar aus Dankbarkeit und romantiſcher Aufregung 
einen Heirathsantrag. Sie blieb aber feſt, und um ihre 
Landsleute noch ſicherer zu täuſchen, behauptete ſie den 
barmherzigen Schweſtern anzugehören und das Gebiet 
der freien Kaffern zur Provinz ihrer Ordensthätigkeit 
freiwillig erwählt zu haben. 1 
Je länger der Krieg währte, deſto mehr erfüllten 
ſich die Kaffern mit dem Wahn ihrer Ueberlegenheit. 
Aber die Briten hatten ihnen raſch ihre Kriegskunſt⸗ 
ſtücke abgelernt. Da fie nicht ſtehen wollten, legte 
man ihnen Hinterhalte, und ein folder erwiſchte eine 
Kriegsbande, die eben im Begriff war eine geſtohlene 
eerde feiſter Bullen in Sicherheit zu bringen. Die 
—— mußten Blut laſſen, und bei ihrer Verfolgung 
entdeckten die Britten einen verſteckten Pfad, mit Hülfe 
deſſen ſie bisher ihre Ueberfälle ſo glücklich ausgeführt 


letzteren Jahren Manches verloren hat, dürfte in die⸗ 
ſem Vereine eine willkommene Hilfsquelle fi den, be⸗ 
ſonders wenn ihn die Bevölkerung durch ihre Beiträge 
zu jener Höhe bringt, auf welcher Ich ihn zu ſehen 
wünſchte.“ Se. k. Hoheit ließen ſich hierauf die ein⸗ 
zelnen Glieder der Deputation vorſtellen, ſprachen mit 
Jedem über die Verhältniſſe der Stadt und verficher: 
ten nochmals, daß Höchſtdieſelben ſehr erfreut waren, 
in den Abgeordneten Bewohner der Stadt Preßburg 
geſprochen zu haben. 

In Magenta (Lombardie) hat am 9. d. M. die 
feierliche Einſegnung der neuen Glocken an der Kirche 
der dortigen Propſtei ſtattgefunden zu deren Herſtellung 
Ihre k. Hoheiten der durchlauchtigſte Herr Erzherzog⸗ 
Generalgouverneur Ferdinand Max und die durchlauch⸗ 
tigſte Frau Erzherzogin Charlotte, wie ſchon früher 
gemeldet, beigetragen hatten. Der hochw. Biſchof 
Caccia war zur Vornahme der erhebenden Ceremonie 
eigene von Mailand herbeigekommen und von der Be: 
völkerung ehrerbietigſt empfangen worden. Da die 
größte Glocke ganz auf Koſten Ihrer k. Hoheiten an⸗ 
geſchafft worden war, ſo wurde beſchloſſen, ihr außer 
dem Namen des Kirchenpatrons, St. Martin, auch die 
Namen der durchlauchtigſten Wohlthäter beizulegen. Als 
der hochw. Biſchof am Abend nach Mailand zurückkeh⸗ 
ren wollte, war der Weg von der Probſte bis zur Ei: 
ſenbahnſtation glänzend beleuchtet und dicht gedrängte 
Bevölkerung wurde nicht müde „evviva Massimiliano, 
evviva Carlotta, evviva il vescovo!“ zu rufen. Nicht 
der geringfte Unfall hatte die Freude des Tages geftört. 


Die Frau Kronprinzeſſin von Neapel wird heute 
in Prag übernachten und am Sonntag in Wien ein⸗ 
treffen. Hier wird dieſelbe um einen Tag länger ver⸗ 
weilen, als anfänglich feſtgeſetzt war, und die Reiſe 
nach Zrieft erſt am Dinſtag fortſetzen. In Trieſt wird 
Ihre k. Hoh. von dem neapolitaniſchen Geſandten am 
k. k. Hofe, Fürſten Petrulla, erwartet werden. Die 
Fahrt nach Neapel wird die Frau Kronprinzeſſin an 
Bord der k. neapolitaniſchen Dampffregatte „Fulmi⸗ 
nante“ machen. Der k. k. Kriegsdampfer „Eliſabeth“ 
wird die Herren Erzherzoge Wilhelm und Rainer und 
die Frau Erzherzogin Marie an Bord nehmen. In 
Trieſt werden die hohen Reiſenden das Abſteigequartier 
im Statthaltereigebäude nehmen. Die Zuſammenkunft 
mit dem Prinz-Gemal wird während der Fahrt ſtatt⸗ 
finden. Derfelbe wird an Bord einer anderen Fre— 
gatte der „Fulminaute“ entgegenkommen. Der Herr 
Graf von Chambord und Gemalin, dann die Frau 
Herzogin von Berry werden nach Trieſt kommen, 
um Ihre k. Hoh. die Frau Kronprinzeſſin von Nea⸗ 
pel zu begrüßen. 

Ihre k. Hoheit die Herzogin von Parma ſind 
am 13. d. M. Abends in Venedig eingetroffen. 

Se. k. Hoheit der Herzog von Modena ſind am 
13. d. Abends mit Schnellzug in Trieſt angekommen 
und am folgenden Tage mit dem Lloyddampfer nach 
Venedig abgereiſt . en en ee e 

Fürſt Michael Obrenowitſch wird nächſter Tage 
bei dem türkiſchen Botſchafter, Fürſten von Kallimachi 
den erſten Beſuch abſtatten. 

Die „Wiener Ztg.“ ſchreibt: Es hat ſich das Ge⸗ 
rücht von einem Unfalle verbreitet, welcher eine der 
nach dem lombardiſch-venetianiſchen Königreiche aufge 
brochenen Truppen-Abtheilungen getroffen haben fol: 
Wir ſchätzen uns glücklich, das Gerücht auf das Be⸗ 
ſtimmteſte als unbegründet bezeichnen zu können, und 
zwar in allen den verſchiedenen Verſionen, in denen es 
circulirt. 

Die „Gazetta di Verona,“ ein nichtamtliches Blatt, 
ſagt mit Bezug auf die Truppenverſtärkung in den 
lomb. venetianiſchen Provinzen: „Das lomb. Venetia— 
niſche Königreich iſt glücklicher Weiſe im Mannesalter. 
Enttäuſcht über die Velleitäten der Vergangenheit, 
will es ſeine materiellen Intereſſen gewahrt ſehen. Es 
verlangt keine Aenderung, aber wünſcht, daß der ge: 
genwärtige Zuſtand es zur größtmöglichen Entwicke⸗ 
lung ſeiner Thätigkeit führe. Und die Kaiſerliche Re⸗ 
gierung ſucht, im vollen Bewußtſein der neuen Zeit⸗ 
richtung, den Weg hiezu nach Kräften zu ebnen, in⸗ 
dem ſie neue Einrichtungen trifft, und den Beſtehen⸗ 
den neues Leben verleiht. Das lomb. venetianiſche 
Königreich blieb ein ſtummer und unthätiger Zuſchau⸗ 
er bei den letzten Unordnungsauftritten, und nährt das 
fefte Vertrauen, daß fein Benehmen der Regierung 
genügende Gewähr für die Vergeblichkeit der revolu⸗ 
tionären Regung ſein werde.“ 


hatten. Auf dieſem Pfad kam man zu ihrer Lager⸗ 
ftelle, und glaubte abermals den Feind in der Falle 
zu haben. Allein in der nächſten Nacht hieben die 
Kaffern einen andern Pfad durch den Buſch, auf dem 
ſich die ſämmtlichen Krieger mit ihrem Vieh entfernten. 
Zur Täuſchung des Feindes blieben die Frauen bei den 
Lagerfeuern die Nacht hindurch, und zogen dann am 
Morgen auf dem einzigen ältern Pfade von dannen. 
Die Britten ſetzten ihnen eifrig nach und erreichten fie 
auch wirklich am andern Tag, wo ſie aber zu ihrem 
höchſten Verdruß fanden daß nur Weiber in ihre Hände 
gefallen ſeien, während die Krieger in entgegengeſetzter 
Richtung dicht an den britiſchen Truppen vorüber ent- 
wiſcht waren. Später vereinigten ſich dann wieder 
beide Theile der Kaffern an einem verabredeten Schlupf⸗ 
winkel. a 7 0 
Mrs. Somerſet war auch hei dieſer Gelegenheit 
ihren Landsleuten verborgen geblieben. Jetzt wurde 
ihr die Ehre zu Theil, zu einem Kriegsrath der Kaf⸗ 
fernhäuptlinge zugezogen zu werden. Sandilli legte 
ihr eine engliſche Proclamation vor, worin der mittler⸗ 
weile in der Capſtadt eingetroffene neue Statthalter 
einen Preis auf den Fang des Kaffernhelden ausge⸗ 
ſchrieben hatte. Ihre wilden Freunde behaupteten ſtels 
im Recht, der friedliebende und der angegriffene Theil 
zu ſein. Auch war es nicht anders. Die Anſiedler an 
der Grenze verſtatteten ſich die Freiheit, kafferiſches Vieh 
ſich anzueignen, wo es in ihren Griff kam. Natüriich 
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Deutſchland. 


die Verſchmelzung mit der neuen Bank angenommen. 


Nach Allem, was man bis jetzt vernimmt, ſchreibt[ — Aus Breſt vom II. Jänner wird gemeldet, daß 
der Berliner „Publiziſt“, ſteht zu erwarten, daß] auch im dortigen Kriegshafen ungewöhnliche Thätigkeit 
die nächſte Seſſion des engen preußiſchen entwickelt werde, und daß der See⸗Präfekt Befehl er⸗ 
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Landtages ſchwerlich länger 
dauern wird und zwar einmal deßh 


wird, ehe dieſelben zur Vorlage an den tag rei 


und vorausſichtlich auch ein b be e 
ſind. 


Ein anderer Grund für dieſe kurz 


Itzenplitz es abgelehnt haben, an den Berat 

über das Ebeſcheidungsgeſetz und das Civile 
(Noth⸗Ehegeſetz) Theil zu nehmen, läßt die Vermuthung 
aufkommen, daß das Geſetz im Herrenhauſe auf eine 
erhebliche Oppoſition ſtoßen dürfte, . 
Die „Weimarer Zeitung“ theilt mit, daß die Er⸗ 
öffnung des Landtags nunmehr endgiltig auf den 23. 
d. M. feſtgeſetzt iſt. en 

Frankreich. 


Paris, 12. Jan. Prinz Napoleon reiſt morgen 
ab, und zwar in Begleitung von Oberſt Franconniere 
und ſeinem Adjutanten Ferri, Piſani und Dubuiſſon. 
Auch General Niel wird den Prinzen begleiten. Der⸗ 
ſelbe bleibt bis Ende dieſes Monats in Turin. Die 
Hochzeit geht im Monat Februar vor ſich. — Man 
hat neuerdings Befehl gegeben, die Arbeiten der Eiſen⸗ 
bahn von Marſeille nach Toulon zu beſchleunigen. — 


Die Marſchälle, welche große Commando's haben, ſind 


erſucht worden, auf ihre Poſten im Frühjahre zurück⸗ 
W 18 8 f 

aris, 13. Januar. Das geſtrige „Journal des 
Deébats“ enthielt einen Ainet des 1 Naben 
kreiſen einen gewiſſen Eindruck gemacht hat. Es be⸗ 
hauptet, daß die offizielle Preſſe nicht das Recht habe, 
in der gegenwärtigen Kriſis Stillſchweigen zu beobach⸗ 
ten, daß das Land die Wahrheit erfahren müſſe, und 
daß, wenn es ſich um Krieg handle, ſie nicht ſtumm 
bleiben dürfe. Dem Vernehmen nach theilen manche 
Miniſter dieſe Anſicht und wünſchen wo möglich eine 
entſchiedene und freimüthige Erklärung, welche die 
öffentliche Meinung beruhigt. Andere behaupten da⸗ 
gegen, daß eine ſolche Erklärung keine Wirkung haben 
würde, und daß es beſſer ſei zu ſchweigen. Letztere 
Anſicht war zwar richtiger, ſie iſt aber nicht durchge⸗ 
drungen. Der „Conſtitutionnel“ bringt demnach heute 
eine etwas auf Schrauben geſtellte 1 Ant⸗ 
wort. In derſelben wird zwar der Differenzen, di 
Monte A Kere ARE Ws. ffn er De ir 
ſchifffahrt und Serbiens entſtanden find, Erwähnung 
gethan, zugleich aber die Ueberzeugung ausgeſprochen 
daß der Krieg nur alsdann möglich wäre, wenn die 
beſtehenden Traktate bedroht oder verletzt werden ſoll⸗ 
ten. Die italieniſche Frage ſcheint in dieſem Augen⸗ 
blick in der officiöfen Preſſe (ob aus Ueberzeugung oder 
um die öffentliche Aufmerkſamkeit auf einen andern 
Punkt zu lenken, wird die Zukunft ane in den 
Hintergrund zu treten und die Donauſchifffahrt nebſt 
der ſerbiſchen Angelegenheit als das wichtigere Moment 
hervorgehoben zu werden. Ungeachtet der friedlichern 
Aſpekten, unter denen jetzt die polttiſche Situation er: 
ſcheint, wird der Verbindung zwiſchen der napoleoni⸗ 
ſchen und ſavoyiſchen Dynaſtie vom Publikum eine 
gloße Bedeutung beigelegt. Man will unter den vor⸗ 
handenen Umftänden in dieſer Annäherung zwiſchen 
einem der älteſten und dem jüngſten der regierenden 
Häuſer ein mehr als gewöhnliches Er’ignig erkennen 
und glaubt nicht, daß der König von Sardinen feine 
Tochter einem Mitgliede der Familie Bonaparte ohne 
entſprechende Gegenleiſtungen bewilligt hat. — Der 
Prinz Napoleon ſollte, wie «wähnt, heute Paris ver⸗ 
laſſen, um ſich nach Turin zu begeben, wo er ungefähr 
zehn Tage zu bleiben beabsichtigt. Sein Geſolge if 
zahlreicher, als anfänglich beſtimmt war. — Die Ver: 
lobung des Prinzen fol nächſten Montag oder 
Dienftag in Turin gefeiert werden, — Die Admini⸗ 
ſtratoren des Escompte⸗Compioirs haben ſich heute ver⸗ 
ſammelt und mit einer Mehrheit von drei Stimmen 


vergalten die Kaffern mit gleicher Münze, und da ſie 
im Viehſtehlen ihren Nachbarn weit überlegen waren, 
ſo erhoben dieſe jedesmal ein Geſchrei nach einem Ra: 
chekrieg. Mrs. Somerſet erbot ſich eine Friedensepiſtel 
nach dem Cap zu ſchreiben, aber Sandilli lachte bitter 
Über den guten Wahn feiner weißen Schweſter, und 
er beſchloß mit ſeinen Genoſſen von neuem blutigen 

rieg gegen die Britten. Der Statthalter erſchien 
bald mit einem zahlreichen Heer freiwilliger Truppen, 
Boeren, Fingus und Hottentotten auf dem Gaikagebiet, 
luch er wurde durch die Querzüge feiner Feinde gründ⸗ 
lich ermüdet. Erfolge blieben aus, und die Boeren, 
anfangs fo prahleriſch, fiengen an zu fürchten, der ent⸗ 
ſetzliche Sandilli habe ſich in ihren Rücken geſchlichen 
und plündere ihre entblößten Niederlaſſungen. hr 

Es war auch ziemlich ſo. Sandilli dachte an nichts 
geringeres als an einen Ueberfall von Grahams-Town, 
wo fih unter anderm auch ein Pulver magazin befand: 
Mit Flinten und Pulver werden und wurden nämlich die 
Kaffern in Friedenszeiten, ſo nge ſie zahlen konnten, 
von eigennützigen und gewiſſenlöſen brit. Kaufleuten hin⸗ 
reſchend verſorgt, an Pulver aber begann es damals zu 
mangeln. Sandilli's Anſchlag gegen Grahams⸗Town 
gelang vollſtändig, nur daß ihm dießmal die mit den 
Britten verbündeten Fingus nachſetzten und ihm zwei 
Drittel der tauſend erbeuteten Häupter Vieh wieder 
abnahmen, ja ihnen die ganze Heerde abgejagt haben 
würden, wenn die Kaffern mi 


Bis nach Dftern|? 
alb, 


weil die meiften |" 


der vorzulegenden organiſchen Geſetze jetzt erſt der Be⸗ 
arbeitung in den verſchiedenen Miniſterien unterliegen 


ö \ Dauer der 
Sitzungsperiode dürfte dem Vernehmen nach darin zu 
ſuchen fein, weil man das Miniſterium gegenwärtig 
noch über die Haltung des Herrenhauſes zum Hauſe 
der Abgeordneten zweifelhaft iſt und es daher für an- 
gemeſſen hält, ſich über die Stimmung, welche ſich 
dort kundgeben wird, Klarheit zu verſchaffen. Der 
Umſtand z. B. daß Graf Arnim⸗Boitzenburg und Graf 


cht aus Bosheit erſchla⸗⸗ 


lten habe, die Ausrüſtung der fünf Dampf⸗Fregat⸗ 
ten „Amazone“, „Panama“, „Danae“, „Descartes“ 
und „Orinoque“, fo wie des Dampf-Aviſo „Gaſſendi“ 
und des Transportſchiffes „Perdrix“ möglichſt zu be⸗ 
ſchleunigen. — Die „Sentinelle Toulonnaiſe“ vom 10. 
Januar meldet, daß alle Dampfer, die zum Trans- 
porte dienen können, bereit gehalten werden, mit dem 
Zuſatze, es ſcheine ſich um Truppen⸗Transporte nach 
Algerien und um Abholung dort ſtehender Truppen 
zu handeln. Letztere ſind bekanntlich kriegsgeübter und 
abgehärteter als die in Frankreich ſtehenden. 

„Die bevorſtehende Heirath des Prinzen Napoleon 
mit der Prinzeſſin Clotude von Sardinien iſt, wie 
man aus Paris meldet, den im Conſeil verſammelten 
Miniſtern von dem Kaiſer ſelbſt mitgetheilt worden. 
Man ſieht einer officiellen A g dieſes Ereig⸗ 
niſſes im Moniteur für die nächſten Tage entgegen. 
Bereits ſoll dem Londoner Hof davon Mittheilung 
gemacht ſein. 

Wie ein pariſer Correſpondent der „K. 3.“ ſchreibt, 
ſind die Legitimiſten über die letzten Vorgänge ſehr 
argerlich und Herr Berryer ſoll geäußert haben: „Ich 
habe es nicht gewußt, daß wir Freiheit ſo im Ueber⸗ 
fluß haben, um daraus noch einen Ausfuhr⸗Artikel 
machen zu müſſen.“ r 

Nach einer telegraphiſchen Depeſche aus Paris 
vom 15. Jänner hätten die vereinten Sektionen des 

Staatsrathes das neue Bankproject angenommen. 


| Großbritannien. 

London, 12. Jänner. Der Miedersufänntien- 
tritt des Parlaments iſt in der geſtern zu Windſor 
abgehaltenen Geheimraths-Sitzung aur den 3. nächſten 
Monats anberaumt worden. — Vor einigen Tagen 
ließ die Königin den franzöſiſchen Sergeanten Autran, 
dem bei Uebergabe des vom Kaifer Napoleon der Kö⸗ 
nigin überſandten Geſchützes zufällig das Bein zer⸗ 
ſchmettert worden war, zu ſich beſcheiden, erkundigte 
ſich bei ihm, ob er mit der Behandlung und Bewir⸗ 
thung zufrieden ſei, und machte ihm beim Abſchied 
eine goldene Uhr mit Kette zum Geſchenk. h 

Die Königin Victoria wird ſich, wie das Court 
Journal meldet, falls die Prinzeſſin Friedrich e 
von Preußen mit einem Sohne niederkommen ſollte, 
zu Oſtern auf 14 Tage nach Berlin begeben, um bei 
ihrem Enkel Patjhenſtelle zu vertreten. 

In ihrem City-Artikel ſchreibt die „Times“: Man 
bedauert, daß die Eröffnung des Parlaments nicht 
vor dem 3. Februar ſtattfindet, da behauptet wird, die 
Regierung erkläre, ſie hege das größte Vertrauen zu 
der Aufrechthaltung des Friedens, und da ſie damit 
geprahlt hat, die vertraulichen Beziehungen zu dem 


aiſer Napoleon wieder bergeſtellt zu baden, fo wird 
s Band von ihr die unzweideutigſten Aeußerungen 


hinſichtlich der Verſicherungen erwarten, die fie in Be⸗ 
treff der zukünftigen Politik Frankreich erhalten hat. 
„Glaubwürdigen Berichten aus Cork zufolge“ — 
fo lieſt man in der heutigen „Times““ — „find die 
der Regierung zu Gebote, ſtebenden Beweiſe gegen di 
Mitglieder des Phönir⸗Clubs bei weitem vollitändigee 
als man bisher allgemein geglaubt hat. Die Kron⸗ 
Advocaten ſollen über das Reſultat der Anklage nicht 
den geringſten Zweifel haben und überzeugt ſein, daß 
jede Jury, und wäre fie noch fo parteiiſch, ihr „Schul⸗ 
dig“ unmöglich werde vorenthalten können. Bei der 
Vorunterſuchung hat ſich unter Anderem herausgeſtellt, 
daß die Pächter und deren Leute an dieſen Club-Ver⸗ 
ſchwörungen keinen Theil nahmen, und daß deren Mit⸗ 
glieder meiſt Handwerker und Ladendiener waren. 
Dieſe geheimen Verbindungen hatten ſich gegen Ende 
des vorigen Jahres plötzlich vermehrt, und die Regie⸗ 
rung mußte beſorgen, daß ſie durch Agitatoren don 
Profeſſion zu gefährlichen Demonſtrationen verleitet 
werden könnten“. ee 
Cbaracteriſtiſch für die iriſchen Zuſtände iſt folgender 
Vorfall, den „Saunders News Letter“ mittheilt: Auf 
den Bruder eines katholiſchen Geiſtlichen iſt vor kurzem 
auf der Landſtraße gefeuert worden. Die Kugel wer⸗ 
fehlte ihn, und der Bedrohte, ein muthiger ſtarker 
Mann, packte von den drei Wegelagerern, die ihm 
nach dem Leben getrachtet hatten, zwei nach kurzem 
Kampfe, der dritte entkam. Mittlerweile waren Land⸗ 
leute des Weges gekommen, worauf die beiden Men⸗ 
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‚gen hätten was fie nicht mehr vertheidigen konnten. 
Bald nachher glückte ein ähnlicher Schlag gegen Beau⸗ 
fort. Macomo war es, der ſich dort mit ſeinen Krie⸗ 
gern bis an die Thoore wagte, ein paar Schüſſe in 
die Stadt feuerte und davonſprengte. Die Briten, 
über dieſe Dreiſtigkeit aufgebracht, ſetzten ihm hitzig 
nach, aber kaum war die Beſatzung ausgezogen, fo 
brachen andere Kaffern aus einem Hinterhalt und 
trieben unter den Mauern der wehrlos gewordenen 

Niederlaſſung 50 Stück Hornvieh hinweg. 

| (Schluß folgt.) 
— — — 


Wermiſchtes. ai. 


In Warfhau iſt am 9. d. M., nachdem die Kunſtreiter⸗ 


U 
1 


f 


geſellſchaft des Directors Hinns zum erſten Male unter großem 


Beifall aufgetreten war, Nachts 1 uhr im Cirkus Feuer ausge⸗ 
brochen, wodurch das gan 2 — Hinns ſelbſt . vielen 
Koſten neueingerichtete und mit Gas erleuchtete Gehäube in ne 
gelegt ward. Auch verlor die Geſellſchaft ihre ganze Garderobe 
und nur die Pferde wurden gerettet. anf u 
Aus Anlaß anonymer Correſpondenzen aus Poſen in 
dem Wochenblatte eines weſtpreußiſchen Städtchens fand am ver⸗ 
gangenen Freitag in der Nähe von Poſen ein Piſtolen⸗Duell 
zwiſchen einem jungen Gutsbeſitzer und einem Gymnaſial⸗Lehrer 
Nine das jedoch glücklicher Weiſe einen unblutigen Ausgang 
e. 9 


Am 9. Januar d. J., Abends 8 Uhr, iſt, laut telegra⸗ 
vhiſcher Nachricht, auf der Rhede bei Danzig ein fogenanntes 
Lichter⸗Fahrzeug mit Salz mit 14 bis 18 Menſchen verſunken. 

ie Veranlaſſung des Unglücks iſt noch unbekannt. si 


ö nt. 
Ein Freiburger Blatt theilt folgenden merkwürdigen Fall 


chelmörder auf die Knien fielen und um Gnade baten, | Papſt hat dem Kardinal Rauſcher im Kontijievium den 
denn — ſie hätten ſich A und ihr Angriff habe Presbyterialtitel der Kirche Santa Maria della Vitto⸗ 
eigentlich dem Verwalter eines benachbarten Gutes ge- ria verliehen. Dieſe Kirche iſt auch für Deutſchland, 
golten. Darauf bin ließ man ſie ruhig laufen, und namentlich für Oeſterreich, 
das Gericht erfuhr von dem Vorfall erſt dann, als esſchem Intereſſe. Unter Paul V. im Jahre 1606 erbaut, 
wahrſcheinlich zu ſpaͤt war, die Meuchelmörder zuf war fie erſt dem Apoſtel Paulus gewidmet. Später 
packen. 5 erhielt ſie den jetzigen Namen Santa Maria della 
Vittoria von einem im böhmiſchen Dorf Starkowitz 
Nach einer von „Fädrelandet“ mitgetheilten Cor- durch die Huſſiten beſchädigten Madonnenbilde, wel: 
reſpondenz aus Flensburg ſoll bei einer vor acht Za- | bes das kaſerliche Heer zur Schlacht auf dem Weißen 
geu ſtattgehabten Wahl eines Diſtricts⸗Deputirten der] Berge begleitete, und dem ſein Sieg zugeſchrieben 
dt⸗Lindau ſich gegen den Flens⸗ | ward. Nach Rom geſchickt, wurde es in feierlicher 
: 2 Abgeordneten, Kanzleirath Schmidt, | Proceffion in dieſer Kirche aufgeſtellt. Von katholi⸗ 
dahin geäußert haben, daß die Deputirten die Abſichtſeſchen Fürſten, welche über ihre Gegner Siege errangen, 
hätten, leder für ſich, eine Petition an den König zu iſt dieſes Marienbild mit koſtbaren Edelſteinen reich 
lichten, um auch für das Herzogthum Schleswig geſchmückt worden; doch im Jahre 1833 verbrannten 
die Aufhebung der Geſammtſtaats ⸗Verfaſſung, wie] Bild und Pratioſen. Auf dem Geſimſe des Quer⸗ 
auch die den Ständen nicht vorgelegt geweſenen Pa-] ſchiffes find von Feinden erbeutete Fahnen aufgeſtellt, 
ragraphen der Verfaſſung Schleswigs, ferner die ſo⸗ worunter die türkiſchen aus der Schlacht bei Lepanto 
fortige Einberufung der ſchleswigſchen Ständeverfamm: zweifelsohne die merkwürdigſten find, RE 
lung und die Einbringung derſelben Vorlagen, welche Der Großherzog von Toscana wird ſich gele⸗ 
der holſteiniſchen Siändeverſammlung vorgelegt worden] gentlich der Hochzeitsfeierlichkeiten nach Neapel begeben, 
ind, zu erbitten. doch ſchreibt man dieſer Reiſe auch eine politiſche Trag⸗ 
weite zu. 25 


Italien. 


„Gazzetta pie⸗ 
1 n he Art gegen die öſterreichiſche ! 
Regierung, weil dieſe die Einfuhr piemonteſiſcher Weine Ein belgiſches Blatt läßt ſich aus St. Peters: 
it ſchweren Zöllen belegt hatte, als burg gerüchtweiſe berichten, daß die Regierung die Ab⸗ 
. aß die ſardiniſche Regierung dem Can⸗ ſicht habe, die Univerſitäten aus den Hauptſtädten nach 
ton Teſſin den Transit des Salzes von Marfeille (welches] kleineren Orten zu verlegen, die aus St. Petersburg 
dermoge des Handelsvertrages von 1751 von Genua nicht nach Gatſchina und die aus Moskau nach Narwa, 
bewilligt hatte. Dieſer Artikel] wozu ein Streit. zwiſchen Studenten und Polizeiſolda⸗ 
zu Allem, was folgte. Jetzt, ten in der Reſidenz bei Gelegenheit einer Feuersbrunſt 
nüpft die „Gazz, piemonteſe“] die nächſte Veranlaſſung geboten haben fol. 
Dampfibiffiabrtöfrage ähnliche Angriffe; Wie der „Oekonamiſche Anzeiger“ berichtet, wird 
da ſie ſich dabei aber auch auf die Verträge von 1815 die Eiſenbahn von Sombkowice zur preußiſchen 
ſtütze, ſo ſei zu hoffen, daß, wenn Oeſterreich dieſelben Grenze in der Richtung auf Kattowitz im nächſten 
beobachte, auch Piemont nicht vergeſſen werde, daß, fo} Herbſte vollendet fein. In Sosnowica, wo ſie die 
wie Artikel 86 die Vereinigung Genua's mit Piemont Grenze ſchneidet, wird ein maſſives Zollgebäude errich⸗ 
ausſpricht, Artikel 93 Oeſterreichs Beſſitzungen in Ita-tet. Bei dieſer Gelegenheit wirft das genannte Blatt 
lien garantirt. mit Genugthuung einen Blick auf die zahlreichen 
Chauſſeen, welche in Polen ſowie in Rußland fortwäh⸗ 


Heinrich Plater. 


ben: Die preußiſchen Majeſtäten machten dem heiligen rend gebaut werde es iſt nicht zu läugnen, da 
Vater ſeither keinen Beſuch, und wie ich höre, wird unter dem er ewkin die gkeit dieſe 
er eintreten Sn bete unterbleiben. Dach fab der| Departements wirkiid fehr groß in. Eine, der bedeu- 


Daten. 


Serbien. 

Privatnachrichten aus Belgrad 14. d. zufolge 
at der Pfortencommiſſär Kabulli Effendi aus Kon⸗ 
ſtantinopel die Weiſung erhalten, der proviſoriſchen Re⸗ 
gierung zu eröffnen, daß der Sultan den Berat vom 
Jahre 1830, welcher dem Fürſten Miloſch und ſeinen 
Nachkommen die Erblichkeit auf den Fürſtenſtuhl von 
Serbien zuſichert, einfach erneuert habe. Der Fürſt 
n.] Miloſch wird, laut Depeſchen aus Bukareſt, feinen 
ge in Einzug in Belgrad am 22. d. M. halten. Der in 
e von wo er fi | Wien befindliche Fürſt Michael, Sohn und Thronfol⸗ 
legende begab, in EEE us V. ger des Fürften Miloſch, hat ſeinem Vater als Für⸗ 
mete Se. Mai 5 f ung ſeines Denkmals zwidsſſten von Serbien die ſchriftliche Huldigung bereits ein⸗ 
von gie nit 4 ohl eine iertelſtunde. Die Fürſtin gefendet und wird ſeinen Aufenthalt in Belgrad 
if a a Ende voriger Woche hier ankam, nehmen 

' Eine fpätere Nachricht aus Belgrad, meldet: 


alaſt Caffarelli, ſondern ; - 5 : 
en — aM ine Mer u In⸗ | Sp eben wurde die Skupſchtina durch Kabuli Effendi 
ſucher bei Ihren Majeſtäten nach ihrer erſten Be⸗ von der Seitens der Pforte gewährten Anerkennung 
? x 1 r Ankunft aus] des Fürſten Miloſch mit dem Zuſatze benachrichtigt, 


wurde ſehr freund. : 18 
lich empfangen, die von ihm angebotene Chrenwar daß derſelbe bis zu ſeiner Ankunft einen Stellvertreter 


beer Kin i bie ernennen ſolle. Dies erklärt die Skupſchtina für un- 
aber abgelehnt. Wächter des Palſſtes Caffarelli blieb ſtatthaft, En derfelbe außer Landes einen derarti— 
mithin allein der Portier, ein handfeſter Schweigens gen Schritt nicht giltig unternehmen könne; ſie will 
Se, Heiligkeit der Papſt ern nnte, wie aus Rom demnach bis zu ſeiner Ankunft forttagen. In der 
geſchrieben wird, den Kardinalerzbiſchof Rauſcher Stadt Freuden⸗Demonſtrationen. a 
zum Mitglied von vier der wichtigsten Kongregationen: Welche Rolle die Macht der „groben Subvention“ 
der Propaganda, der Inquiſition, der außerordentlichen in dem ſüdſlaviſchen Fürſtenthum ſeit Jahr und Tag 
kirchlichen Angelegenheiten, des Concils. Die letztere geſpielt hat, kann man aus dem Umſtand entnehmen, 
hat bekanntlich Sorge zu tragen, daß die Beſchlüſſe daß dem Fürſten Miloſch Obrenowich alles Geld aus⸗ 
und Satzungen der Tridentiner Kirchenverſammlung gegangen iſt. Es ſind dieſer Tage in Wien, ſo be⸗ 
gleichwie alle zwiſchen Rom und Bene Rıgiäungen Se: richtet die „A. A. 3.“, zwei Agenten aus der Walachei 
ſchloſſenen Konkordate zur Ausführung kommen. Der! mit der Vollmacht eingetroffen, in ſeinem Namen ein 


—— —— — 


1 ———ͤ——ä4A:ꝙ. = 
langen Alters und namentlich in, unſern Gegenden % J. liches Auffehen; denn die Braut ift nicht ewa eine 8 Erbin, 
Fruchtbarkeit mit. Zu Muriſt leb“ eine Frau von 97 Jah: ſondern erhält als Mitgift etwa 200.000 Francs; alſo kaum ge⸗ 


ren, die noch alle ihre Fähigkeiten und die vollkommenſte Geer. ung, um ein Haus den Anforderungen der Mode gemäß einzu⸗ 
heit beſitzt. Von zwei Chen hat ſie 13 Kinder ab dee richten. Sie iſt die Tochter des Herrn Joel Anſpach, wel er 
nen 3 geſtorben. Drei ihrer Töchter haben zuſammen Mi noch * egenwärtig das einzige iſraelitiſche Mitglied der Pariſer Magi⸗ 
gehabt; 5 andere Kinder hatten deren 58; ein Sohn eich natur, anerkannter juridiſcher Schriftſteller iſt und mit den mei« 
unverheirathet; Summa 115 Enkel. Dieſe find a mem 155 Berühmtheiten des Tages im Verkehr ſteht. ‚Das Fräulein 
BER SO SE Te Sen me, Dr fe, Soon in" Br ia im 
und ſelbſt 24 Jahre alt, und drei von ihnen ſind ſchon u. > 1 
fo daß wir fünf Generationen neben einander exiſtiren ſeh | 


große Infanterie⸗Kaſerne La Nouvelle France in ber Pariſer 
Melapitulirend, finden wir ſomit, daß die Frau, um die es 1 Borat 
handelt, in dieſem Augenblicke 275 Abkömmlinge hat, von den 8 knüpfen ſich intereſſante Erinnerungen. Zwei Männer, 
ungefähr 180 noch am Leben ſind. a x won i 
en Wie, befanut, iſt der König der Belgier der lüchtigſte I f ſullinten dieſe Kaferne. Der Eine, 
. Landes und ſein Sohn, der Graf von Flandern, aan = es g 
ja aters Ruhm theilen zu wellen. Der Graf von Flander eas. 
GE om 23. August bis 31. Dec v. J.: 1 Wolf 6 Hirsche, Mrator 
21 Face, 29 Rehe, 232 Hafen, 60 Kaninchen, 184 Feldhühner, 
n de 10 Beraffinen, 4 Wachteln und 3 Schuepfen, im 
Gan i Slack 
g „ unter der Ueberfi rift „die Deutſchen in Italien“ bringe 
ein Piem enefſches . die „Unione“, — angeblich 1 0 
ärkenwelchem fie den Nachweis zu führen bemü ul, 
daß wohl Türken in Griechenland, nie abe Deutſche in Italien 


Lin ey w 7 
wert Betreiben dn Jar fe 

lingsgericht + Ha 
würzen ihre Ems N — 

bio eondiscomo le busoffie 4 dele).“ zen Ane, Mae Luft zu ſprengen. 
0 an Poris mach an — ee mit einer Mücken Ladung Schießpulver heimlich in feinen Keller 
Galan „ Getſcl alt einem Feten u f arg eo en a alba r Welt unt den fl g dc 
Guſtav v. Rothſchild, mit einem Fräulein Anſpach ungewöhn⸗ kam glücklicher Weiſe mit dem bloßen Schrecken davon, da ſich 


von beſonderem geſchichtli⸗] Michael 


Jäger-Bataillon begleitet, 


Geſchütz mit ſich in die Tiere nehmen, 


Darlehen auf ſeine Güter im Betrage von 200,000 
fl. zu contrahiren Die Unterhandlungen rückſichtlich 
der Ausſöhnung des alten Miloſch mit ſeinem Sohn 
ſind zwar im Zuge, haben aber bisher zu kei⸗ 
nem befriedigenden Reſultat geführt. 
Türkei. 8 

Nachrichten aus Conſtantinopel melden, daß 
abermals ein Sohn Reſchid Paſcha's, nämlich Mazai 
Paſcha, der commandirende General in Ruſtſchuk, durch 
einen Unglücksfall ums Leben gekommen iſt. Derſelbe 
befand ſich auf einer Spazierfahrt, als die Pferde plötz⸗ 
lich ſcheu wurden und mit ihm durchgingen. Er ſuchte 
ſich durch einen Sprung aus dem Wagen der Gefahr 
zu entziehen, gerieth aber unglücklicherweiſe unter einen 
eben vorbeikommenden Laſtwagen und fand ſo einen 
kläglichen Tod. Er war der jüngere Bruder des vor 
Kurzem im Bosporus verunglückten Ali Ghalib Paſcha's. 
Der verſtorbene Scheikzul⸗Islam ſchreibt man der „Tr. 
Ztg.“ war als Oberſter der türkiſchen Prieſter ein 
Charakter, wie ihn das Osmanenreich in dieſem Au⸗ 
genblicke nicht wieder aufzuweiſen hat. Das Wohl 
ſeines Vaterlandes erkennend, legte er den Reformen 
des Sultans nicht nur keine Hinderniſſe in den Weg, 
ſondern ging mit den beiden großen Staatsmännern, 
Reſchid und Aali Paſcha, ſtets Hand in Hand; ja er 
war häufig ſogar die Seele mancher heilſamen Neue⸗ 
rung. — Ganz anders verhält es ſich mit dem neu⸗ 
ernannten Oberprieſter. Die Erwählung und Inſtal⸗ 
lirung Szaid⸗ed⸗din⸗Molla's, der noch nicht 45 Jahre 
alt iſt, wurde von der ultrakonſervativen Partei als 
eines der freudigſten Ereigniſſe betrachtet, denn er ift 
feit langer Zeit der Mittelpunkt, um den ſich alle Op⸗ 
poſitionellen ſammeln. Seine Ernennung iſt, abgeſe⸗ 
hen von feinem noch wenig vorgerückten Alter, info: 
fern ein wichtiges Ereigniß, als Szaid⸗ed⸗din⸗Molla 
unſeres Wiſſens weder das Amt eine Rumclik⸗ noch 
Anadolik⸗Kazi⸗Asker vorher bekleidete, Würden, von 
denen dem Geſetze und Gebrauche gemäß, jeder Scheik⸗ 
ul⸗Islam wenigſtens eine verſehen haben muß. Die 
Ernennung dieſes Mannes zu dieſem hohen Poſten 
zeigt ferner, wie mächtig die Partei des Groß⸗Admi⸗ 
rals und wie groß deſſen Einfluß trotz Riza und Aali 
Paſcha noch bei dem Großherrn iſt. 

Wie dem „Pays“ aus Alexandrien geſchrieben 
wird, langte der neue Gouverneur von Sſcheddah, 
Saib Paſcha, gegen Ende Dezember dort an und 
wurde mit allen ihm gebührenden Ehren empfangen. 

lange Conferenz mit den europä⸗ 


Er hatte bereits eine ; 
ischen Repräſentanten. Seine Inſtructionen ſollen ſehr 
neue Scherif von Mekka, 


energiſch lauten. — Der 
Abdallah⸗Paſcha, ſollte am 25. Dezember, von einem 
auf ſeinen Poſten abgehen. 


Die Feſtungswerke von Mekka ſollen hergeſtellt wer⸗ 
den. Die Pforte iſt entſchloſſen, den weltlichen Theil 
der arabiſchen Halbinſel, die ihr von Rechtswegen ge⸗ 
hört, auch factiſch zu beſitzen. Man erwartet, daß im 
Frühjahr Said Paſcha felbſt ins Feld rücken und den 
mächtigen Stamm der Aſſyrs angreifen werde. 


Griechenland. 

Man meldet uns aus Athen vom 8. Jänner: 
Se. Majeſtät der König hat Ihrer Majeſtaͤt der Kö⸗ 
nigin das Großkreuz des Erlöſerordens in Brillanten 
verliehen. Der bekannte Dichter, Alexander Sontzos, 
wurde wegen Majeſtätsbeleidigung verhaftet. Der ehe⸗ 
malige griechiſche Conſul in Creta, Hr. Canaris, wird 
nächſtens hier erwartet; den Reclamationen der Pforte 
wird damit Genüge gethan. — 


Savannah gebracht hat, eingeleitet worden iſt. Die 
„Union“ bezeichnet das Unternehmen als Seeraub, als 
einen Bruch der Geſetze und warnt den Süden vor 
den Gefahren, mit welchen ein auf bloßen Geldge⸗ 
zwinn berechneter Verfaſſungs⸗Bruch ſeine eigene Exiſtenz 


in der Union bedrohe. 10 1 2 
Auf der Höhe von Coatzacoalcos war eine Flaſche 

mit einem Zettel gefunden worden, welche meldete, die 

ſpaniſche Fregatte „Guadeloupe“ ſei auf der Höhe der 


Inſel Lobos geſcheitert, als ſie ſich vorbereitete, Vera 


Cruz anzugreifen. 


Handels und Woörſen- Nachrichten. 
Die Scheidemünzen zu 10 Neukreuzer ſind bereits im 
Umlaufe. Dieſelben ſind beinahe eben ſo groß wie die Sechs⸗ 
7 und der Prägung nach den Fünf- Neukreuzerftücken 
ähnlich. ’ a E #8 


„In Betreff der Ausprägung der neuen Scheidemünzen 
wurde als Norm feſtgeſeßt, daß 0 Geſammte im Umlauf fer 
hende und noch in Verkehr zu ſazende Scheidemünze 1Y, A 
den pr. Kopf der Geſammtbevölkerung nicht bberdeſgen dit of 
Bei der geſtern ſtattgehabten Verloſung der gräfl. Wald⸗ 
ſtein'ſchen Lotterie⸗Loſe wurden folgende größere Treffer ge 
gen: Nr. 45,607 gewinnt 10,000 fl.; Nr. 21.006 gewinnt df 
Nr. 81,574 gewinnt 1000 fl.; Nr. 1104 und 23,539 gewinnen 
500 fl.; Nr. 56,376, 46,702, 35,879 und 30,698 gew. 100 fl. 

London, 14. Jännrr. Mittags⸗Conſols 95 / 

Paris, 14. Jänner. Dem neueſten Banfausweife zu Folge 
taben ſich vermindert: der Barvorrath um 28 ½, der Sa cor⸗ 
hente des Staatsſchatzes um 61½ Mill.; — vermehrt: da Por. 
refeuille um 2 Verſchüſse * 300 Be Ei mu. 
Courſe: Iper, 50, Al/averz. 96. Silber 89. Staat hn 562. 
Credit, Mobilict 700. Lombarden 503. Orientbahn 198. Fe ke 
ſonders Anfangs. a m GR TIERE MC 

Paris, 15. Jänner. ‚Schlußcaurfe :’3perz.s68.MM. 4½perz. 
96. Silber 89. Staatsbahn 567. Credit Mobilier 790, Lombar⸗ 
den 517. Orientbahn 500. — Haltung feſt, belebt, die Untuße 

windend. . a W 
4 London, 15. Jänner. Mittags⸗Conſols 9e Ye 

Krakauer Cours am 15. Januar. Silbertupel in volniſch 
Kouranı 197 verlangt, 16 bezahlt. — Oeſterreich. Bante No 
für fl. 10. poln. fl. 427 verl., fl. 423 bezahlt. — Preuß, Bit. 
für ft. 150 Thlr.. 97 ½ verl., 96%, bez. — Rußſiſche Imrerfals 
8.50 verl., 8 38 bezahle. — Napoleond'or's 8.40 Verl, 825 bez. 
— Bollwichtige bolländiſche Dukaten 4.98 verl., 4.89 bezahlt. — 
Oeſterreichiſche Rand⸗Dukaten 5. — verl., 491 bezahlt. — Pol. 
Mfandbrieſe nebst lauf. Coupons 98 ½ verl., 98 bez. — Saliz. 
Pfandbriefe nebſt ee asrl-, 83.50 bezahlt. — 
Grundentlaſſungs + Oplinationen 78.50 verl., 77.50 bez. — Na: 
tionalsginleihe 89.50 verlangt, 79 50 bezahlt, ohne Zinſen. 
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zählt. 
Die Skuptſchina hat be⸗ 
ſchloſſen in den Kirchengebeten nebſt den regierenden 
zu laſſen; letzteren 
Titel will ſie ihm auch ſonſt amtlich beigelegt wiſſen. 
Rattazzi machte in ſeiner 
Antrittsrede als Kammerpräſident auf den Ernſt der 
d empfahl den Volksvertretern 
intracht. Graf Cavo 


m N 2 2 a 

Die „New⸗Vorker Zeitungen“ enthalten eine Cor 
reſpondenz zwiſchen dem Kommodore Paulding, der 
zu Anfang des vorigen Jahres die amerikaniſche Es⸗ 
cadre an der Küſte von Nicaragua befehligt hatte 
und dem Präſidenten von Nicaragua, General. Jerez, 
in welcher Letzterer das bekanntlich von dem Präſiden⸗ 
ten Buchanan nicht gebilligte Verfahren des Kom⸗ 
modore gegen den Freibeuter Walker und ſeine Ge⸗ 
noſſen, die er bei Punta Arenas in Haft nahm, voll⸗ 
kommen billigt und ihm ſeinen Dank für die durch 
dieſe Landung ſeiner Matroſen und Marineſoldaten 
geleiſteten Dienſte ausſpricht. 

Die „Washington Union,“ welche für das Organ 
des Präfidenten Buchanan gilt, erklärt ſich ſehr ent: 
ſchieden gegen den Wiederbeginn des afrikaniſchen 
Sclavenhandels, welcher durch die Landung einer La⸗ 
dung Neger, welche der „Wanderer“ aus Afrika nach 


das Pulver durch die offen gelaſſene Kellerthür enſlud. Den Pul⸗ die Vorſtände und 
ververſchwörern iſt die Polizei auf der Spur. 
Der britiſchen Admiralität liegt gegenwärtig eine von ei⸗ 

nem Amerikaner ihr zum Kauf angebotene neue Erſtabung vor — 
ein Boot, das unſichtbar unter Waſſer ſich fortbewegen kann 
und es mit allen Kriegsflotten der Welt aufnehmen wurde. Der 
Erfinder erbietet ſich, ein derartiges Boot von 8 Tonnen Gehalt 
für 12 bis 15 Mann zu bauen. Daaſelbe Hat Raum, eine 
Menge Pulverſäcke und ſonſtige Exploſtonsapparate aufzunehmen, 
kann ſich ohne Luſtzufuhr von außen mehrere Stunden entweder 
ganz nahe unter dem Meeresſpiegel oder in einer Tiefe von über 
100 Fuß mit einer Schnelligkeit von 3 Meilen pr. Stunde nach 
allen beliebigen Richtungen din dame; folglich in das Gen- 
trum feindlicher Flotten eindringen, fe und Batterien in die 
Luft forengen, feindliche Fahrzeuge anbohren 


ö e 
Das den Kammern vorzulegende Budget 
59 weiſt ein Deficit von circa 50 Millionen Fr. 


für 18 
aus. a ® — 
Palermo, 5. Jänner. Das ruſſiſche Geſchwader 
ift hier eingetroffen. Großfürſt Conſtantin hat nebſt 
ſeiner Familie den Pallaſt Butera in Olivuzza bezogen. 


rare 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boezek. 
Verzeichniß der Angefommenen und Abgereiſten 
vom 15. und 16. Jänner 1859. DANN 
Angekommen: Hr. Graf Ludwig Wodzidi, Gutsbeſitzer, aus 
Tyczyn (wohnt in einer Privat⸗Wohnun J. * 
Im Hotel de Dresde: E. Herren Golsbelzer: Sul laus 
Kosmian a. Dar ER. Heinrich Stawinsti- a. Wi ora. 
Im Hotel de Saxe: die Herren Guts b.: Julian Chodiylski 
a. Polen, Ladislaus Bilski a. Giebyltow. ne 
Abgereiſt ſind die Herren Outsbefiger : Graf Karl Bobrow⸗ 
okt n. Tarnow, Julian Zubrzyckt n. Rabki, Michael a 
n. 1Tarnow, Jobann Kempinskt n. S ezuroͤw; Hr. 
General ⸗Inſpector der Ca „eudwigs⸗ Bahn, n. Rzeszow. 
Capellnteiſter der Hoftheater im Berlin, 
den, Hannover, München 3 dringend aufgefordert 
ſich über die gleichmäßige 
mung (etwa um / Ton) 


den, 
egulirung und Herabſetzung der Stim⸗ 
iu einigen, welchem lobenswerthen Bei⸗ 


ſpiele die übrigen Hof⸗ un Stadttheater gewiß bald fol ürs 

den. — In Paris hat einſtweilen die zu dieſem B . 

ſetzte Commiſſton ihre Berathungen beendet, und ſoll der Bericht 
N 


des Hrn. Halevy nächſtens veröffentlicht werden. 

„ Im Verlage von C. Meidinger & Com p. ſind ſoeben drei 
Werke bewährter deutſcher Novelliſten ausgegeben worden: „Das 
Geheimniß der Mutter,“ Novelle von Robert Heller, „Dichter 
und Apoſtel,“ Roman in vier üchern von Ernſt Willkomm, 
und „Verloren und gefunden,“ Roman in zwei Bänden von Theo⸗ 


dor Mügge. 7 

Der achte Band der „Denkwürdlgkeiten“ von . 
gen von Enſe wird gegenwärtig bei Brockhaus In Bei ‚ge 
druckt. Wie Feodor Wehl berichtet, „enthält die erſſe ie 
lung aus dem literariſchen Nachlaſſe d berühmten 
ilderung des Fürſten Metternich. 


eine eingebende S 
[Aus der Theaterwelt.] Nach den Meldungen der The⸗ 
aterblätter werden Deutſchlands Frauen din ungeheuren Schmerz 
n ertragen haben, Emil Devrien t, „einen der edelſten Prie⸗ 
er der Kunſt, für immer von der Bühne zurücktreten zu ſehen. 
Der edle Prieſter hat fi nicht entichliegen können, gerade wäh⸗ 
i zend der Abweſenheit Dawiſon s in Dresden feine contractlichen 
i] Verpflichtungen als Ehrenmitglied der dortigen Bühne zu erfül⸗ 
öfeh len, ſondern im Widerſpruch mit den Wünſchen und ſpäteren Be⸗ 


{ \ ehlen des Hofes eine ihm genehmere Zeit beliebt. Daraus 
Mittel zukommen läßt, ein Modell feines Wunderſchiffes herzu⸗ Kar pgröhnlie „unheilbare Conflict“ entſtanden. 
ſtellen. Wenn es fertig iſt, wird man wohl Näheres erfahren. * M 


Ku W dig ieben wird, feine Oper „Triſtan“ vo endet. Die Dedi⸗ 
uſt und iſſenſchaft. 12 ne wi — die Frau Gehe in Louiſe — 

den angeno ‚un 1 , 

zur Feier „Gebucteta des ogs Friedrich im Sep 


um 
chen Flotte plötzlich aufzutauchen, das Geſchütz abzufeuern und 
wieder unterzutauchen; kann übrigens 


iät hatte den E 
vorerſt Sch 


Ueber die wichtige Frage der Orcheſter Stimmung bringt 
die „Niederrheiniſche Muſtk⸗Zeitung“ vom 18. December einen \ 
Auſſatz von Schindler (dem „ami de Baethoven“), in welchem tember d. J in Karlo ruhe ſtattſinden. 


tab tende Einko er aus den Exträgniſſen des 5 
Acts blatt. auen Farce Le seögnifen des uff K. K. THEATER IN KRAKAU. |" cage d. b be a e. e 
* Die National⸗Bank wird demgemäß, ſtatt der ein⸗ . x a a. mir 0 2 172.— 13 


— 


N. 11078. j 3) | zelnen Ac 7 { J 
Beſchreibung (11. 2—8) ri Befider De 10 tien, 15 für dieſelben, die 2. Unter der Direction des Friedrich Blum. Einzahlung 105.— 103.— 
der 5 f iftsmäßige Faſſion zum Behufe der Steuerzahlung bei f der h 6 i a 
in der N 5 9 lomb.⸗ 
n der Nacht vom 2. auf 3. December 1858 zu a J Montig , den 17 ner 1859 mb.venet. Eiſenbahn zu 576 öſterr. Lire 
Wola Justowak nöchſt Krakau, dem Wenzel Sekatz der 5 überreichen. ntig, den 17. Jänner . a 102 fl. CM. mit 76 fl. 48 fr. (40%), 
4 NN ’ 1 
aus 3 Eee unbekannten Thäter entwen⸗ Re 95 7 sr Ä abucco. der Lale en Zoſeph⸗Orienibahn zu 200 fl. u 
€ 13 f 5 . , . d ; 0 9 
Wen erg CM fl. Bank » Gouveneur. Oper in 4 Acten von Verdi. der er Donsudamyfräishrteräefelläan j W 
Eine 9 jährige ſchwarze Stutte mit einem: apfel: Sbeiſte Knee r A ⁰ QA ¹ 0. ne 495.— 497. — 
großen Auswuchſe auf der linken Seite, rechterſeits 1 DER Wiener-Rörse-Berient der Wiener Safe! ien ehe Ee 1 
mit Zeichen vom Durchſtich und am linken Fuße mit Bank Director. vom 15. Januar. MO „ . 00 — 405.— 
8 im Werthe von 3000 TIETEENGERAEEN Se 3 G der FIR ang 5 f | 
jährige i . ——— ——ů—ůůůůůůůů ů — « Des Staates. eld rig zu für 100 fl. 98.— 
„ e e eee e e dee ee den Lad Kerken an . fr f. e e En: u 6 
4 1% 6 % e on ** * — — . 1 * N 72 2 4 — 1 a a 18 . FR 
M00 ̃ ⅛ L . ee 
Vorderfuße oberhalb der Fußel von Haaren entblößt pr. 50 E. Oeloder. Metalliques zu 576) für 100 ü. 81.30 81.50 auf öſterr. Wäh. verlosbar zu 5% für 100 . 85.— 85.10 
Eine 3 jährige lichtfuchſene Stutte mit weißer Nach 2 1 1 von Krakau dito. „ 4½% für 100 fl. . . - - 11.— 72.— 2 e 
Stirne und dichter Mähen, unter de M. „Nach Wien 7 uhr Früh, 3 uhr 45 Minuten Nachmittags. mit Berleſung v. J. 1834 für 100 fl. 312.— 314.— der Credit ⸗ Anſtalt für Handel und Ge 
md dichter Mähen, unter der Mähen dunkler 50 Nac Granica (Wachau) 7 übr zal 3 uhr 45 Min Nachm K. 1886 für To 1 100 f. Aer. Sabre Lope e 0078 
a Zaſammen im Werthe pr. 166 Br Moslowitz (Breslau) 7 Uhr Früh, f „1884 für 100 fl. 109.25 110.— der Donaudampfſchifffahrtsgeſelſchaft W TO 
Con, De u Zipeddieritiäie Wahrnehmungen wollen is O Aran 5 Oderberg nach Preußen 9 Uhr 45 Mir Como⸗Rentenſcheine u Pet = > 15.50 15.75 100 fl. EM... 77 102.— 103. 
Nin nuten Vormittags. f Der länder. Cſterhe 40 fl. CM. — 174.— 
5 b. Landes ⸗Strafgerichte in Krakau angezeigt] Nach ee 1 W 0 mn | 80 1 102 er . RE Ellen x 2 N) m — fl 1250 e N 4 — 
8 en e * von Nied. = ur 100 BE — — a 40 7 n 2 
Krakau, am 22. December 1858. auch Wiel zee 7 Ubt AT Nen 2 Tagan, u 15 2 fir ML... S- 14 Sur zu 98 e 2280 3 
Au 121 sad malte * F on i 3 5 i . 
3.0168. Ediet e e ER „ e e . Slant u 20 . dog e 3 m 
diet. x ang von Oſtrau von Galizien. . zu 5% für 100 fl. 7825 78.18 ju, 4 „ 90e 50 
Vom k. # irks: Amte Biala als Gericht und! Nach Krakau 19 nor Vormittags. von der Bukowina zu 59% für 100 fl 78.— 87.20 Keglevich zu 10 5 i 
5 5 > ee ee * 2 ” PA 1 ” 14.50 15.— 
Bi 82 1 Afri gang von Myslow von Siebenbü “für 100 fl. 12 
e Ph a dee Nach Krakau; 2 1 a diene 1 550 M. machn ven an. Faul . 12 fin 100 . 2 00,50 11 Sen len Ss 
lauer geborne Just aus Biala, werden alle Jene welche Nach Ötanica: 1 Abt M. We 7 Uhr 56 M. Abende 100 K. ER a e SEE ni: l = 1 I fübbeutfcher Währ. 57 88.— 888.30 
t deten Vertaſſenſchaft entweder als Erben oder Gläu⸗ und 1 ur 48 Minuten Mittags, a Ne tien. Hamburg, für 100 8. f. 91. „ 
50 N K dien % Aſpeuch zer haben verneinen auf dert, Nach Myslowitz: 4 Uhr 40 Minuten Morgens. Ader Nationalban t 970.— 972.— London, für 10 Pfd. Stert, % 8 103.80 vn 
li € orderun 1 1 ' Trzebinim: 7 Uhr 23 M. Mrg., 2 Uhr 33 M. Nachm der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu Paris, für 100 Franken 322 4 
ihr diesfälliges Erbs⸗ oder 80 gsrecht binnen einem bgaug von Granica 200 fl. österr. W 218.80 f 8 aa 41.70 42.— 
Jahre vom Tage der 3. Einſchaltung dieſes Edictes in Rach Sea kom 4 4 uhr Früh, 9 uhr Früh. det nieder⸗eſter. Gscontpie⸗Geſellſch. zu 500 fl. 22 e 
der Krakauer Zeitung gerechnet, fo gewiß hiergerichts an⸗ n Ankunft in Krakau G St. „ „ RR Er SE LEN 615.— 620. Kaiſ. Münz⸗Dukaten 4 fl . — N. Bent 
melden und datzurhun wibrigens 4 Berlaſsenſchaft mit zu Ne e Norm. 7 Bar e . ver Saiten Monkbahn 1000 de K. . 1792. e ee e 
* bereits erbserkiätten Erber verhandelt und den⸗ Moslomig (Breslau) und Granica (Warschau) 9 uhr der Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſch. zu 200 fl. EM. Napoleonsd oer 8 . 3 „ . 
den ſich 0 „ Min. Vorm. und 5 Uhr 27 Min. Abends oder 500 Fr. pr. St 30 20 2 iR 7 
felben eingeantwortet werden würde. Oſtrau und über Oderberg aus Preußen 5 Ubr 27 M. Abds. D RE 236.30] auf. Sueriae > >. . 8 fl —42 „ 8 f. —44 
- Biald, am 20. December 1858. Aus R 1 — 4 15 Min. Früh, 3 Uhr Nachm., 9 uhr 45 MNeteorotogiſche Neobachtungen. 
1 | icıta 6 Ubr 95 „ Varom- Hohe Tempe S ö — 
Kundmachung. (8. 9 e rare In Meese aa] an e En Gegen enn n Zuſtand Arenen Würm, 
Die Diction der prit. öſterr. National > Bank hat Von Krakau I Uhr 20 Minuten Nachts, 12 uhr 10 Minuten] 1 tan e NWabmur f des Windes der Atmosphäre in vanſe d Tage 
i ee nr Mittags, 3 Uhr 10 Minuten Nachmittags 0 Reaum. red u der Luft p der Luft Tune Tage 
mit Zuſtimmung des hohen Finanz⸗Miniſteriums die Ein⸗ elbg En. . un, ne le alu en Eh — 
leitung G daß die von den Dividenden der Bank! Nach Kratau 1 Uhr 0 ubr 20 Minute |) ir * — #93 1 > ſchwach trüb — — en 
Actien Vetwaltungsjahr 1858/1859 zu entrich⸗ Vormittags. 3 Uhr 10 Minuten Nachmittags. 171 334, 72 24 9⁵ mo Be | +09 +02 


X 


a die Personen-Züge | auf der 
kaiserlich königlich privilegirten galiz. Carl-Ludwig-Bahn 


vom 13. November 1858 angefangen bis auf Weiteres. ü 
| von Rzeszéw nach Krakau 
Perſonen⸗Zug Nr. 2 Perſonen⸗Zug Nr. 4 [ Gemiſchter⸗Zug Nr. 6 
Abgang Trifft den 


Ankunft Abgang Trifft den Ankunft Abgang Trifft den Ankunft 
St. M. St. M. Zug Nr. St. M lan Nr. St. M. 


Dee Bug Med. 
Ankunft] Abgang Trifft den Station 


St. M. St. M.Zug Nr. r St. M. Zug Ne 
Früh 5 40 3 8 r ra Nachts 1025 1 PVermit. 1050 Nachm 8 10 3 
5571 6 — reclana 141491151 10 43 10 45 34113 44 
620 6625 Sedziszo ß 210 215 111 slıılef 5 474/1711 
6|45 6 46 > u 2 27 BEE 2282 31 11 2011/23 443314 35 
716 716 : an r RE ii ee 23512 56 114311048 7 5 —15 10 
7141 751 Crna 315316 12 612 7 5 3315 381 9 
829 830 Tarng-Ww. 350 358 12 4012 48 J3 11 12] 6 206 35 
845 9 — Bogumilowice + - : 410 4 10 1— 1) 648 6 40 
9431 9146 Stotwina 4404 44 1 291 1133 72717 35 
5 118. 15 12 Nea 55 1 53 1566 9 [3 8 
10141110 44 ee e 525 5 25 2 13 213 an 
2b »faıh15f 4 bedlee « 54115 la] 7 | 2128] 21 en 
11187] 11 40 Bierzanow cx 6 —1 6 |— 5 2 46 247 16 179249 27 
nr e e 3 100 KR 11 10 Mittag . Krakau 6 154 Früh 3 Nachm. 9 451 Abends 
von Wie von Niepokomice nach von Wiellez ta nach von BierzanoWw nach * Wieliezk. 
Niepolomice__, |. Wieliezka 5 Bierzand Wieliczka — Krakau > 
7 demiſchter Zug Nr. 15 Perfonen Jug N. 16 nach Er 7 a 5 Y Tce g N. Te 
SGemiſchter Zug r. f 2 be TE nd g. N. 16 nach Erfordern.] Perſonen Zug N. 17 MX Erforde rf. emiſchter Zug Nr. 18 
nn \ ö bgang Ank —— —— m u 
Ankanftſ Agens“ ration ntunffI Abgang “ Statt Ankunft] Abga o- | unfe] Abgang Ankunft. Ad Ankunft Aögang 
gang tation 2 — on * Station St Imrısr 7. 9 Stati Ankunft] Abgang 
Silas Se M. S ! ö We LA AR} err t NI St N. —.— PMS N. 
** 5 epolomice] Vorm. 10 40 Wieliezka : Na 
2... Fe 7 15 wieliezka .| Früh 50 Nie e Vorm. eliezka chm] 2 25 |Bierzandw . Nachm.] 2 55 Wiellezka . Abends m 
are “Smash 7 las |Bierzanow 191] 91 4 Foce . 105% % | Bierzanow - | ? 35 Nachm.] Wieliezka . | 31? ohe Bierzanow . 610 5 12 
eas s geüh TPpodtese - ©. 19 30} 9 48 |Bierzanow .. 11126 11128 Krakau 6 45 Abends 
Niepolomice | 9 55, Vorm. wieliezka . 1140 Vorm. | 2 


n mer kung. 
Der Perſonen⸗Zug Nr. 1 ſteht in Verbindung von Wien, Brünn, Olmütz, Troppau, Bielitz und Grantca. 
dtto Nr. 2 dtto dito nach Wien, Brünn, Olmütz, Troppau, Bieliß, Granica und Myslowitz 
dtto Nr. 3 dtto dtto von Wien, Brünn, Olmütz, Troppau, Bielitz, Granica. 
dit tt. 4 dito dite nach Wien Brünn, Olmütz, Troppau, Bieliz. 
Die gemiſchten Züge Nr. 14 und 15 verkehren an Sonn⸗ und Feiertagen nicht. 
Die Perſonen⸗Züge Ni. 16 und 17 schließen fi in Bierzangw an den Zug Nr. 4 an. 


Ktatau, am 1. Rovener 1898, Von der k. k. priv. gal. Carl⸗Eu Bahn. 
In der Buchdrudesei des „ LAS In Vertretung dez Buchdruckerei⸗Geſchäftsleiters: Stanislaus Gralichowski 


